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R Siolitti u a aus Jch erinnere bezüglich des

daß als ſchon im Jahre 1913 Oeſterreich an eine Aktion

des Aeußern die Anſicht geteilt habe daß dabei der
I Bündnisfall nicht gegeben ſei und dieſe Anſicht

bat die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen denJ a re Die Lage auf dem nordöſtlichen Kriegsſchauplatz ein heftigeres Gepräge als während des erſten Einfallesbeiden Mächten nicht geſtört Als Jtalien ſeine Neu wird maßgebenden Ortes folgendermaßen ge der Ruſſen und werden wie dies unter Berückſichtigung ketſttanng der natlons i gielt

7 5 Pfennig 2 Sonder AusgabeDu Aweiger
werlaosgebände Gr Ulrichſtr 16 Ecke Na ichritzſtraße 12 bis 14 bezw Bölbergaſſe 1 Eingang für Verlag Expedition un Druckerei Dachritzſtraße fur Kedaktion Bölbergaſſe Fernſprechanſchlü
Redaktion Ur 423 Expedition und Druckerei Nr 512 Hauntfiliolen Obere Leipzigerſtr 54 Tel Nr 1553 und Burgſtr 7 in Giebichenſtein Tel Nr 1403 ennmernis r die ein cent ehe h ele

Nummer 52

Weſhlugnahne lorwegiſcher Kriegsſchiffe purh England

Kopenhagen 6 Dezember Die Politiken erfährt aus London Die norwegiſche
Regierung die bei Armſtrong zwei Panzerſchiffe lieferbar Dezember und Januar beſtellt
hatte erhielt in London durch die engliſche Regierung die Mitteilung daß dieſe ſich ge
nötigt ſehe beide Schiffe für ihre Zwecke zu beſchlagnahmen Sie ſei jedoch bereit Nor
wegen vollen Erſatz zu leiſten Dieſer Erſatz beträgt jedoch nur 5000000 Kronen während
Norwegen für die Schiffe 8000000 Kronen zu zahlen hatte B

Der Damm des éöueztangls von den Engländern durchſtochen

Mailand 6 Dezbr Wie der Secolo aus Aegypten berichtet haben die Engländer
bei Port Said den Oſtdamm des Suezkanals durchſtochen und das trockengelegte Gelände
des ehemaligen Sees von Peluſio wieder überſchwemmt Es handelt ſich um eine Strecke
von 58 km längs des Kanals bis nahe an Kantara

Der heutige Bericht des Großen Generalſtabes

Großes Hauptquartier 6 Dez vorm Heute nacht wurde der Ort Vermelles ſüdöſtlich Bethune
deſſen weiteres Feſthalten im dauernden franzöſiſchen Artilleriefeuer unnötige Opfer gefordert hätte plan
mäßig von uns geräumt Die noch vorhandenen Baulichkeiten waren vorher in die Luft geſprengt worden
Unſere Truppen beſetzten ausgebaute Stellungen öſtlich des Ortes Der Feind konnte bisher nicht folgen

Weſtlich und ſüdlich Altkirch erneuerten die Franzoſen ihre Angriffe mit erheblichen Kräften ohne Er
folg ſie erlitten ſtarke Verluſte

Jm übrigen im Weſten keine nennenswerten EreigniſſeAuf dem Kriegsſchauplatz öſtlich der Maſuriſchen Seenplatte verhielt ſich der Gegner ruhig

Der Verlauf der Kämpfe um Lodz entſpricht nach wie vor unſeren Erwartungen
Jn Südpolen keine Veränderungen Oberſte Heeresleitung

Abſendung portugieſiſcher Regimenter noch Angolg

W T Paris 6 Dezember Das Journal meldet aus Liſſabon Regimenter verſchiedener Waffen
gattungen mit Kriegsmaterial ſind nach Angola zur Verſtärkung der dort befindlichen Truppen abgegangen

tralität proklamierte habe es alſo vollkommen loyal ge ſchildert Die Entſcheidung auf dem Hauptkriegsſchau des gebirgigen Geländes und der Winterzeit bedingt iſtGiolſttf über die Peutralitüt handelt und nur ſein gutes Recht ausgeübt Sehr leb platz liegt in den Kämpfen in Ruſſiſch Polen ſo nd r r en n du et
vilſt daß d waltige St Ruſſen d die Stellungen enden uß dieſer Kämpfe herrſcht ZuverſichtJtaliens hafter Beifall Er billige vollkommen die von der Re daß der gewaltige Stoß der Ruſſen urch die ge Vor Przemysl herrſcht Rinhe 9

o

W T Rom 6 Dezember Jm weiteren Ver

gierung abgegebene Erklärung Beifall Der Redner der Verbündeten als abgewieſen angeſehen werden kann

lauf der Sitzung führte der frühere Miniſterpräſident

Halle a Sonntag den 6 Dezember S 1514

T Di ti s i g d d in 3 5ermahnte die Jtaliener eine kluge und reſervierte Poli daß er r ihre u Vor r r r Ein ſelbiſches Miniſterium de
tik zu beobachten Er werde ſeine Stimme der Regie zubrechen ab gekommen ſind Die weitere mwunden etteidigung

eldung

rung abgeben von der er wünſche daß ſie in ihrem Vor Entwicklung der neuen Unternehmungen hängt vom

Rom 5 Dezember Nach einer Athener
gehen verharren möge Sehr ebhafte Zuſtimmung gegenſeitigen Kräfteverhältnis ab und läßt ſich im vorn
Hieranf wurde die Sitzung aufgehoben hinein nicht beurteilen

gegen Serbien dachte ich mit dem verſtorbenen Miniſter Vor der Entſcheidung im Mten galizien haben einige erfolgreiche Operationen unter rn urd Lee rn v

nommen und dadurch auch hier den Feind in die Ab vOeſterreich ungariſches wehr gedrängt ſitſch gebildet werden wird Nach hieſigen ſerbiſchen
See Quellen iſt keinerlei Aenderung in der Richtſchnur derKriegspreſſegartier 8 Dezember Die Kämpfe in den Karpathen haben diesmal ſerbiſchen eun r erwarten im Verer Tue Be

Rechtes Jtaliens die Neutralität zu erklären daran



t feitigen Beziehungen ſich geſtalten und daß dieſe recht
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Von den Kämpfen in Flandern
Transport von erbeuteten Geſchützen mit der Straßenbahn

Von Brüſſel ins Hauptquartier
Brief eines Johanniters

oken Pünktlich um 9 Uhr morgens ſtand das uns
zur Verfügung geſtellte Auto vor dem Palace Hotel
in Brüſſel und trat einige Minuten ſpäter die Fahrt an

Brüſſel iſt eine ſehr hübſche Stadt die mit den Sol
daten zuſammen 800 000 Einwohner zählt und das Ge
präge der Großſtadt trägt in der großer Reichtum
herrſcht Bei der Ausfahrt aus der äußerſten Vorſtadt
empfing uns ein Buchenwald von herbſtlich farbiger
Pracht und die Fahrt durch die Allee wirkte faſt weihe
voll denn die Kronem der ſchlanken Bäume neigen ſich
gegeneinander ſo daß man wie in einer Art von ſchlan
kem Dom duahinfährt

Das Wetter war leider regneriſch und die Ausſicht
deswegen etwas gehindert ſo daß die vollen Reize einer
Autoſahrt am Ufer der Maas nicht ſo wirken konntn
aber ſie ließen den Wunſch in meinem Herzen zurück
die Fahrt zu wiederholen wenn die Gegend von den
Strahlen einer milden Sonne beleuchtet iſt und die
Hand des Friedensengels alles das wieder geordnet hat
was mit wuchtigem Schritt der Kriegsgott zerſtörte

Wohin mein Auge blickte ſah ich ein Bild der Zer
ſtörung Zerſprengte Brücken der Mittelpfeiler ge
borſten und die Kabeltaue ins Waſſer herabhängend
um unſere Truppen aufzuhalten Dorf an Dorf zum
Teil gänzlich ausgbrannt Wahrzeichen des Franktireur
krieges und deutſcher Vergeltung Wer die Stimmung
im deutſchen Heere kennt wer weiß wie ſtreng die
Manneszucht gehandhabt und Vergehem geahndet wer
den wer weiß daß es kein Offizierkorps in der Welt
gibt welches es in bezug auf allgemeine geſellſchaftliche
und ſittliche Erziehung mit dem deutſchen aufnehmen
kann der kann die ganze Größe der von den Belgiern
verübten Greuel ermeſſen denn ohne dieſe wäre die
Strafe nicht ſo hart geweſen ſie wurde verübt unter dem
Zwange der Notwendigkeit Aber die Zeit wird auch
dieſe Wunden heilen und dann wird das prächtige Landſchöner denn je ſein und jeder Deutſche deſſen Verhält
niſſe und Zeit es geſtatten ſollte nicht verfehlen Bel
gien zu durchqueren

Je mehr wir in Berührung mit den Einwohnern des
beſiegten Landes kommen ſt beſſer werden die gegen

bald gut ſein mögen iſt zu wünſchen Was wir unter
dem harten Zwang der Notwendigkeit zur Verteidigung
unſerer Exiſtenz tun mußten und was die Belgier dann
uns getan haben das zu vergeſſen muß unſere Aufgabe
und die der Belgier ſein

Jn Namur machte ich eine Frühſtückspauſe und ein
liebenswürdiger Offizier deſſen Bekanntſchaft ich im
Hotel machte lud mich ein mit ihm ein Glas Bur
gunder zu trinken Jch war durchfroren und genoß mit
doppeltem Behagen den ſchönen Wein der uns hurtig
das Blut durch die Adern rollen ließ der Tropfen
ſtammte aus dem Kaſino belgiſcher Ulanen in Namur
und der ganze Beſtand war für das deutſche Kaſino auf
gekauft worden Ob die belgiſchen Ulanen gute Ka
valleriſten waren weiß ich nicht aber gute Weinkenner
ſind ſie geweſen das bezeugte die Flaſche Burgunder die
ich leeren half

Bevor ich meine Reiſe fortſetzte warnte mein freund
licher Mainwirt mich vor und Umgegend Frank
tireurs hatten in den letzten Tagen ihr Unweſen ge
trieben und verſprenngte Reſte franzöſiſcher Truppen
waren in den Wäldern bemerkt worden Jch dankte für

die Warnung und fuhr weiter und bin unbehelligt weiter
gekommen obgleich das rain welches ich durchquerte
um Teil geradezu ideal für den Franktirenrkampf ge

eignet war
Abends langte ich im Hauptquartier an und nach

m ich meine dienſtlichen Obliegenheiten erledigt hatte
ließ ich mir mein Quartier anweiſen Jn einer kleinen
engen Gaſſe liegt das Haus in dem ich Aufnahme fand
und ich war erſtaunt in ſo unbehaglicher Gegend ein
ſo gaſtliches Heim anzutreffen Vollkommen modern ein
gerichtet mit allen Komfort der Neuzeit ausgeſtattet
war das unſcheinbare Haus in der düſteren Gaſſe die

Drinnen aber in meinem Schlafzimmer flackerte bald
ein wärmendes Feuer und der Schein brennender Holz
ſcheite beleuchtet bald heller bald düſterer den gemüt
lichen Raum der halb Schlaf halb Wohnzimmer mich

die kalte Fahrt ſchnell vergeſſen ließ
Jch war allein in dem Hauſe und beobachtete die

Vorſicht die in Kriegszeiten zu beobachten iſt ſchloß die
Zimmertür ab und legte meinen Revolver unter das
Kopfkiſſen Dann ſchlief ich ein und träumte von
Schlachten und Siegen und ſah nach dem Friedensſchluß
unſere grauen und blauen Jungen durch das Brandeg
burger Tor eingiehen und die Leibbatterie des 1 Garde
Artillerie Regimentes ſchoß vor dem Schloß Salut Als
ich erwachte glaubte ich noch immer Kanonendonner zu
hören und doch war es nur das friedliche Pochen meiner
Wirtin die mich um 8 Uhr weckte Jch riegelte die
Tür auf und ließ mir Schokolade und Kommisbrot her
einbringen Weißbrot gab es nicht mehr Meine Wir
tin fragte mit vorwurfsvollem Tone warum ich die Tür
verriegelt habe Oh mein Herr warum nicht trauen
Sie uns

Nach dem Frühſtück ging ich durch das Städtchen
Da iſt wenig zu berichten Kinder grüßten nach deut
ſcher Art und zeigten uns ihre Schulbücher Jch gewann
mir ihre Kinderherzen durch 10 Pfennigſtücke die ſie in
Bonbons anlegen wollten Eine ärmlich gekleidete Frau
bettelte mich an Herr fragte ſie was gibt es Neues
aus 7 Dort kämpft mein Mann und ſeit Wochen
höre ich nichts Oh Herr warum müſſſen alle unſer
Männgsr fort und ſich totſchießen laſſen Meine Ant
wort war kurz Bedanken Sie ſich bei Jhren Freun
den den Engländern Oh ces Anglais monſieur Dem
armen Weib ſtand Kummer und Sorge in dem Geſicht
und wenn meine Naſe mich nicht getäuſcht hat dann
paßte auf ſie das alte Wort Wer Sorgen hat hat auch
Likör

Ein Kurier brachte mich nach Luxemburg und
am nächſten Morgen fuhr ich von Trier aus nach Berlin

Welcher Eindruck war auf dieſer Reiſe der ſtärkſte
Wohin ich kam in jeder Stadt in jedem Flecken

auf jeder Brücke an jeder Wegbiegung deutſches Mi
litär ſo in der Heimat wie in Feindesland und ſchuf
damit den ſtärkſten Eindruck von Deutſchlands unge
heurer Kraft Feinde ringsum Frankreich Belgien

Z

Großbritannien Rußland 2 tutti quanti ſie alle mußten
ſich vereinen gegen uns und unſere Waffenbrüder Ein
Ringen wie nie die Welt es ſah und Gott gebe es nie
wieder ſeher möge

Aber überall in jeder Garniſon quillt die junge Kraft
hervor unerſchöpfliche Reſerven in dem großen Ringen
das Englands Furcht vor unſerer Flotte und unſerem
Unternehmungsgeiſte der Welt aufgezwungen hat Ueber
all wird exerziert und geübt und wenn die neue Mann
ſchaft hinauszieh an die Front zu kämpfen für Kaiſer
und Reich dann wird auch ſie jubelnd abmarſchieren in
Kampf in Sieg und Tod und aus voller Kehle das
alte herrliche Lied ſingen das jedes deutſche Herz höher
ſchlagen läßt Deutrſchland Deutſchland über allzs

Zwei Frauenherzen
Jch brachte ſt den Zettel der Liebesgaben für

die Truppen erbat der Frau Sekretär in ihre dritte
Etage denn ich war neugierig auf deſſen Aufnahme
Jch kannte die alte Dame als geizig und ſelbſtſüchtig
und hatte noch vor kurzem erlebt daß ein altes Nönn
chen das kleine Gaben für ſein Krankenhaus ſammelte
und trotz meines Abratens die vielen Stufen zur dritten
Etage hinaufſtieg dort oben eine betrübende Abfuhr
erfuhr deren ſeeliſche Wirkung noch unten im Hausflur
im gütigen Geſicht der Kloſterfrau geſchrieben ſtand
Mir erging es kein Haar beſſer mit der Bitte um Liebes
gaben Wir geben nichts, ſagte die Frau Sekretär
durch den Spalt der halboffenen Etagentür Sie ziſchte
das nichts ordentlich zwiſchen ihren Zähnen und Gold
plomben heraus und machte dabei ein ſo entſchloſſenes
Geſicht als hätte ſie wieder einmal eine bewährte
Lebensregel unvernünftigen Zeitgenoſſen gegenüber zu
verteidigen Jeder hat mit ſich ſelbſt genug zu tun,
fügte ſie noch hinzu einen Spruch deſſen Weisheits
gehalt mir nicht erheblich genug erſchien um mich für
mein Treppenſteigen zu entſchädigen und meinen Aerger
zu unterdrücken Nichts hatte dieſe Frau die in guten
geſicherten Verhältniſſen lebt für unſere Krieger übrig
und ihre Tochter die dicke Lina konnte wie ich aus
ihrem Munde oft im Tone bewundernden Stolzes hörte
ihren Nachmittagskaffee nur in Begleitung von Creme
Törtchen zu ſich nehmen Das Volk dachte eben nur
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ſpäplich erhellt einen faſt unheimlichen Eindruck machte
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Winterquartier öſterreichiſcher Landſturmlente die den Etappendienſt in Serbien
verſehen
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Als Weihnachtsbuce

Für Vaterland und
IIustrierte Geschichte des grossen Krieges von 1914
Zum Ausnahme Preis von Mark 00 erhältlich in unserer Haupt

in unseren Filialen und bei unseren Irägern

bieten wir unseren Lesern das
soeben erschienene Werk
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an ſich und ſeinen Magen Meine Laune war gedrich
bis am Nachmittag ſich unſere Waſchfrau einſtellte
weiß nicht ob der Stand der Waſchfrauen beſonders
geeignet iſt das Wachſen von Gemütswerten beünſtigen und ob es mehr Zufall iſt daß Chamiſſo in
einem berühmten Gedichte gerade eine alte Waſchfrau

als ein Muſter ehrbarer Armut raſtloſen Fleißes und
goldenen Gemütes beſingt Erfahrungsgemäß ſammelt
eine W keine Reichtümer aber manchmal aus
eigenem Geſchick und dem der Familien bei denen ſie
arbeitet einige Lebensweisheit die ſi zu einer er

n Lebensphiloſophie vevarbeiten läßt
falls iſt unſere Waſchfrau die in jüngeren Jahren aus
einem oberrheiniſchen Dorfe nach Köln verſchlagen
wurde ein prächtiges Weiblein mit dem ich gern und
oft nicht ohne Nutzen für mich plaudere Sie hatte mir
diesmal ein ſchönes Erlebnis zu erzählen Sie war am
Sonntag mit ihrer Tochter bei deren Schwiegermutter
einer auernfrau am Vorgebirge geweſen i
ſchwärmte deshalb von Landluft Landbrot und Land
butter und erzählte ſchließlich daß man ihr dort eine
ganze Schürze voll köſtlicher Birnen geſchenkt
Nach einer Pauſe kramte ſie noch leuchtenden
das Beſte ihrer Sonntagserlebniſſe aus Mit
Birnen war ſie am Spätnachmittag in das Lazarett am
Platz gegangen und hatte jedem der armen Jungen
zwei der ſchönen Früchte auf die Bettdecke gelegt ie
die ſich gefreut hatten Jhr ganzes Geſicht ſtrahlte im
Wiederſchein dieſer Freude Dann ſah ſie unſeren
Liebesgabenzettel und ihre Freude wich an ach
ſinnen Jch weiß was ich gebe wenn man die Liebes
gaben abholt, ſagte ſie ſchließlich in fröhlicher Ent
ſchloſſenheit Jch habe gehört den Verwundeten fehlt
es oft an guten Kopfkiſſen Jm Frühjahr habe ich mir
ein zweites Kiſſen mit guten Federn füllen laſſenliege gern etwas hoch Aber das muß nicht ſein
werde das Kiſſen in ein nettes Paket packen dann
ich auch eine Liebesgabe

uges
den

Dahin dahin
Mein 78jähriger Vater hat ſo ſchreibt ein Leſerder Tägl Aundſchau ſich durch ſeine überlebens

große Wut auf die Engländer zu bei e r Ausd
ſeiner Sehnſucht begeiſtern laſſen Vielleicht haben Sie
irgendwo ein Plätzchen für den Abdruck

Dem Manne kann geholfen werden ſagt dazu die
Schriftleitung wenn ſie auch ſonſt an Parodien keine
beſondere Freude habe Aber im vorliegenden Falle
wolle und müſſe ſie eine Ausnahme machen da ſie d
überlebensgroße Wut im innerſten Herzen mi

Die Verſe lauten

Kennt ihr das Land wo Frömmigkeit gedeiht
Wo man den Sonntag ganz der Kirche weiht
Wo alles durchaus reſpektabel iſt
Beileibe niemand mit dem Meſſer ißt
Kennt ihr es wohl Dahin dahin
Möcht ich mit euch ihr Englandfreunde zieh n

Kennt ihr dies Land Voll Heuchler iſt es doch
Denn die Moral hat dort ein großes Loch
Nur Pfund und Schilling betet man dort an
Und andre auszunutzen iſt ſein Plan
Kennt ihr es wohl Dahin dahin
Möcht ich mit euch ihr blauen Jungen zieh n

Seht ihr es wohl wie ſeine Augen glüh n
Wenn die Kaſtanien bei den andern blühn
Dann ſchaut es eifrig nach dem Dummen aus
Der ihm im Herbſt die Früchte ſchafft ins Haus
Kennt ihr es wohl Dahin dahin
Möcht ich mit euch feldgraue Jungen zieh n

Kennſt du das Land wo man am beſten lügt
Zum eignen Nutzen alle Welt betrügt
Wo Vetter Grey vergnügt nach drüben ſchaut
Wo alles ſich für Englands Heil verhaut
Kennſt du es wohl Dahin dahin 1Möcht ich mit dir o dicke Berta zieh n
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